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'E Petersburg , vom 29 d) ct.

Noch täglich marschiren Truppen aus Finnland
dicrdurch nach Licfland . Auch wird viel Artillerie und
Lriegmunition nach Riga gebracht . Den 2Zstcn gieng

Elctskische Infanterieregiment mit einem Zug
schwerer Artillerie und der nöthigcn Munition durch
hiesige Stadt . Zween Tage darauf folgte ein gleicher
Transport. Auch sind hier 2 Regimenter Baskiren
ims Fiunlmid zurnckgckommen , welche ebenfalls nach
Licfland , oder auch wohl nach Weißrußland gesandt'" K werden sollen . Von den vcrfchiednen Korps d'Armee ,
welche sin Licfland , Weißrußland und im Gouverne-
ment Kiow sich , zufammcnzichen , vernimmt man nun,E die Chefs von beyden erster» unter dem General
m Chef , Grafen Iwan Petrowitz Soltikow , welcher
als Generaladjudant Ihrer Majestät der Kaystrinn,^ ? hie nörhjgen Befehle von Höchstdenselben empfängt ,
das Korps d ' Armee sim Gouvernement Kiow aber un-

des Fürsten Potemkin Oberbefehl stehen . Man will' luich versichern , die Regierung wolle einen großen
V^ THeil Galeeren , Schcbccken und Kanonierbdte von

Frievrichshamm nach Reval senden und zu Rogerwiek
oder einem andern baltischen Hafen überwintern lassen ,

>^ ' um nach Umständen im Frühjahr an den licff « und
^ kurländischcn Küsten gebraucht werden zu können .^ Madrir , vom 8 Nov .

Die letzten Nachrichten aus Oran sind vom iten
dieses ; bis dahin hatte man 62 Stöße von Erdbeben" ^ gezählt . Die Mohren , Untcrthancn des Bey von

' ^ Mascara , haben dieses Unglück nutzen undOran einnch «
hadri »,x>i sollen , sind aber tapfer zurückgctrieben worden

. man sagt , Graf de !a Union habe an der^ ^ Spitze seines Regiments , von einigen andern Truppen
unterstützt , die zusammen 1220 Mann ausmachten ,

che 4202 Mohren zurückgetrieben und eine entsetzliche Nie-
. Verlage unter ihnen angcrichtet .

Madrid , vom 12 Nsv .weä unser Monarch hat den Herzog von Alva ernannt ,(^ um dem Kayscr Leopold zur deutschen Kayserwürde
zu gratuliren. Hier kommt eine unangenehme Nach -

stlisHjchr nach der andern an : der Kayscr von Marokko
n Fsetzt die Belaarung von Cema noch immer mit Hitze
kenGrt. Man fürchtet nicht ohne Grund den Verlust
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dieser wichtigen Festung , in dem der Feind bereits ei¬
ne grosse Bresche geschossen hat und der Gouverneur
D . Lmgi von Urbin durch eine Bombe tödriich ver¬
wundet worden . Der Kayftr , ein Wülrich von der
ersten Sorte, hat schon mehrere Stürme versucht und
treibt seine Mohren mit blossem Säbel gegen die Fe¬
stung hin . Auch vor dem. größtenthcils in Ruinen
liegenden Oran haben sich die Marokkaner gezeigt. Sic
wurden zwar warm empfangen , allein . öftre Anfälle
dürften die halb zerstöhrten Festungswerke nicht aushal-
ten . In Cadix hat ein fürchterlicher Sturm gewütyet ,
welcher unter der Flotte und tu der Stadt grossen Scha.
den anrichtcte . Fast alle , Strassen waren bis zum er¬
sten Stockwerk unter Wasser gesetzt und in den Waa .
rciimagazjnen wurde eine schreckliche Verwüstung an¬
gerichtet . Viele Häuser fielen . gänzlich zusammen . Auch
aus unscrm Amerika gehen beunruhigende Nachrichten
ein . Der Geist des Aufruhrs verbreitet sich in vielen
Gegenden . Unser Trost bey diesen vielen Widerwärtig¬
keiten ist der Friede mit Grosbrittamen .

Landen, von, 22 Nov.
Von der Flotte bleiben zuverlässig' zo Lini¬

enschiffe segclsertig. Die Regierung macht An¬
stalten, ein starkes Korps Truppen nach Ostindien
zu schicke» , weil von daher widrige Nachrichten einae -
gangen scyn sollen . Man versichert nemlich , Tippo .
Saib habe ein Korps unsrer Truppen, 2502 Mann
stark, worunter 520 Europäer sind , umringt und
größtentheils zusammengchauen . Aus unfern westindi¬
schen Inseln erhalte » wir die angenehme Nachricht ,
daß der Zimmetbaum, weicher von Ceylon dahin ver¬
pflanzt worden , rrcht gut unter diesem Clima fort
kommt und nächstens ansehnliche Lieferungen hoffen
läßt. Bisher halten die Holländer den ausschliest
senden Handel mit Zimmet.

Landen , vom 2Z pkov.
.

Da der Krieg mit Tippo Said in Ostindien schon
längst seinen Anfang genommen , so erwartet
man von da her mit nächst » , Postschiff Neuigkei¬
ten von Bedeutung . Der Tyrann hat sich den Titel,
Schach Allum , oder Herr der Welt , beygclegt. Unsre
Truppen haben das Fort Natuhr , etwa 2 Stunden
von Tilicherry , meggenommen . Die Besatzung , wcl.
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che sich ergebe» mußte , bestund auS einem Kilidar ,
vier Subaltern Offieiers und iZo seapoys . Ra¬
ruhr , ist ein Fort von 4 Bastionen , mir 4 Thürmcü '
« nd einer Gegend , durch die Natur selbst befestig .
Unsre Macht , weicht , wir gegen Tipps gebrauchen ,
ist so ansehnlich und der Plan zu seiner Bezwingung
soll sowohl gelegt seyn , daß , wofern derselbe gehörig
»usgeführt wird , an einem glücklichen Ausgang des
Kriegs nicht zu zweifeln ist.

Wien , vom 24 New .
Heute find vom Hofkrirgsraths Befehle nach Böh¬

men abgeqangen , noch 12 Bataillons Infanterie sol¬
len den Marsch nach den Niederlanden antreten. Mor.
gen , den azsten dieses, wird hier zum erstenmal wie¬
der der Reichshofrath eröffnet.

Haag , vom LZ Nvv .
Heute hat das 2le Bataillon des holländischen Gar-

deregimcnls Befehl erhalten , sich in Marsch zu setzen
und schon morgen soll eimTheil davon nach Leyden ,
der andre nach Delft aufbrechen . Das in itztgeiiann-
ten Städten sowohl als in Gouda und Woerden ver«
theill gewesne Regiment Sachsen - Gotha ist befehligt ,
gegen Willemstadk und Steenbergcn zu marschiren ,
um unsre Gränze an der Brabantcr Seite zu decken.
Heute Nachmittag sind die Herren von Bousics und
Grave aus Brüssel hier eingctroffen ; was sie eigentlich
im Auftrag haben , weis man nicht . Nur soviel ist
bekannt , daß sie bey Herrn von Leempoel , Abge¬
ordneten des Brüßler Kongresses , abgestiegen sind ,

Wien , vom 2b Nov.
Auf dem gräffich Palfischen Gut Malazga ist die

Jagd bey Anwesenheit des Königs von Neapel so ge¬
segnet ausgefallen , daß gestern 2b Wagen mit Wild¬
schweinen , Hirschen und Fasanen hier ankamen . Im
politischen Fach ist es dermalen ganz still und es wird
allem Ansehen nach noch so lange still bleiben , bis
man von den Unterhandlungen zu Szistow etwas Zu-
vcrläsiges vernehmen wird. Man hofft inzwischen hier
von Rußlands Standhaftigkeit alles Gute/seitdem Spa¬
nien durch die bekannte Convention mit Grosdrittanien
wieder fteye Hände erhalten hat und den Petersbur¬
ger Hof versprochnermaßen mit Geld unterstützen kann.
Hierorts fährt man übrigens fort , das Friedcnsfystem
und alles was dahin führt , zu kultwiren und läßt
andern Mächten gern die Ehre , auf dem politischen
Schauplatz aufzutrctcn.

Leipzig , 00m 26 Nov .
Privatbriefe aus Berlin lauten sehr kriegerisch ; man

hält einen Krieg mit Rußland vor gewiß und verspricht
sich nicht viel gutes von dem Ausgang des Friedens¬
kongresses zu Szistow. Das Glück der russischen Waf¬
fen macht den Petersburger Hof immer ungeneigter ,

sich einen nachtheiligen Frieden mit den Türken as.
drohen zu lassen. Gefühl seiner innern Kräsie
maäit Rußland gegen Preusscns Kriegsrüstung !» !
gleichgültig . Die ^Polacken .Incigen sich gegenwärtigsicht¬
bar mehr auf russische als vreussische Seile . ^

Mons , vom 26 Nov .
Ein hier von Namur cingctroffner Eibote hat dir

Nachricht mitgebracht ; gesagte Stadt habe sich gestern
ohne Schwcrdlstreich ergeben. Auf diese Nachricht
sind unsre «stände im Ralhhaus zusammengelrcle » ;
das häufig versammelte Volk will nun nicht zugebcn ,
daß sie auseinander gehen , ohne sich schließlich zu er¬
klären . Der Wille ist allgemein , die Schlüssel der
Stadt dem österreichischen General , sobald er vor den
Thoren erscheinen wird , zu übergeben . Inzwischen läßt
man Niemand aus der Stadl. Vermuchlich wird die Revo>
lution mit mindern Unruhen , als bey ihrer Entstehung,
sich endigen.

Wien, vom 28 Nov .
Die Protestanten in Ungarn haben alle ihre Religioni

Freiheiten erhalten . Zn Frcyburg und Jnspruck solle « >
nun auch 2 Esangeliche Hosräche angcstcllt werde». !
Der neue Maulh - Tariff ist schon zur Welt geboh- 1
ren und wörtlich unter der Presse. Es hat eine Mri> -
sterhand daran gearbeitet und er athmct Frcyheit, so vis ^als sich mit Ausrechthallung innländischcr Fa- ,
bricken verträgt. Man spricht von Commerztracle - <
ten , welche mit verschiednen Höfen eingegangen wcrdl» ,
sollen und Leben und Betriebsamkeit unter Groß- !
Händler und Fabrikanten bringen werden . Di! i
Ungarn werden nicht mehr als Stiefkinder bctrach >
tct . Unsre Seehäven werden eine andre Gestch «
bekommen und aus einem Militairstaat die Erb - <
ländce in kommercirenbc Staaten umgeschaffen. Dich! ,
System hat Toskana reich und mächtig gemacht un! j
wird nun auch auf die übr' gen Königreiche üderg« !
tragen. Herr Professor Crell, der berühmte Clnimikei , ,
kommt nach Wen mit Z002 fl . Gehalt und soll a«i s
Kayscrl . Rechnung seine Versuche machen und ein ba «
sondrcs Laboratorium erhalten . ,

Wien , vom 2y Nov . ^
Man hat folgende Berichte aus Warschau im R<- 1

publikanischcn : „ So zweydcutig die Gestnnungr , k
der Großen in unserm Land auch immer sind , s« i
dürfte . sich doch die Rcpubück eher für den Petersbuv z
ger , als den Berliner Hof erklären , wofern es zm s
scheu Preußen und Rußland wirklich zum Bruch kommt k
Rußland hat von zu vielen Seiten Gelegenheit uns j« ä
drücken zu plagen und unser Land zu verheeren, r
Der König von Prcussen hat die Republick ersucht , v
ihm , falls die Umstände es erforderten , durch unser L
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Gebiet den Durchmarsch seiner Truppen zu erlauben .
Lange bedachte sich der Reichstag in Warschau , was
man diesem Monarchen für eine Antwort erlheilen
soltte. Allein man konnte in dieser wichtigen Berath-
schiagung nicht so leicht einig werden , man schickte
daher Eilboten nach Wien und Petersburg ab , um
die Sache an diese Höfe zu berichten , worauf, nach
einem Schreiben aus Warschau , eine solche Antwort
erfolgte , worinn weder eine ausdrückliche Zusage nochetwas abschlägiges enthalten war .

Brüssel , vom zo wov.
So eben hat man die Stabt zwcymal durch einen

Trompeter und einen Kapnain ausgeforbert ; allein ,
letztrer ist wie ecstrer mit der Antwort abgewiesen wor¬
den , die Oesterrcicher könnten blos über die Leichen
der Patrioten in Brüssel einmarschiren . Wir müssen
nun erwarten , ob unsre Helden in der That Willens
sind , sich den Kaysertt zu widersetzen, oder die Farce
ihrer Brüder zu Namur Nachspielen werden . Die
Desertion unter unfern bezahlten Truppen ist auseror-
dentlich gros , nur in dieser Woche sind 4502 Mann
durchgegangen . Major Marnefs Frcyjäger lau¬
fen am meisten davon-. Von den Dragonern allein
sind 600 Mann mit Sattel und Zeug unsichtbar ge¬
worden. Nicht nur der Madame Pinault , sondern
auch dem Herrn van der Naot wurden in der Nacht vom
Listen alle Fenster eiugcschlagen. Sein fast allcnthal .
den angehestetes Portrait ist überall heruntergerissen und
in Koth getreten worden ; dagegen sieht man
Kayser Leopolds Portrait mit größter Verehrung an .
Nun darf man wieder früh , reden , da vor einigen
Stunden noch alle Worte auf der Gvldwage abgewo¬
gen werden missten , wollte man nicht Gefahr laufen,in irgend einen düster» Keller geworfen zu werden .
Vor ein Paar Tagen ward der Schuldthurm , wo
auch einige vornehme Personen wegen Verdacht einge-
fperrt waren , zwischen io und 12 Uhr Vormittags
erbrochen . Alle Gefangne, sogar diejenigen , welche
von ihrer Rechtfertigung nicht frcy scyn wollten , wur,
den in Frcyheit gesetzt . Van der Noot ist immer
noch hier und wohl bewacht . Ich habe ihn um 4Uhr von ic> Dragonern nach Haus begleiten sehen .
Eine Menge Volks in 2Partcycn gethcilt , folgte
ihm nach , eine rief ihm , Vivat , die andre Hui ! Hui!
zu. Unser Held ließ sich dadurch nicht irre machen ,
sondern sagte ganz gelassen zu den letzter» : Kinder , cs
geht alles noch gut für hier . Aber hierauf gieng der
Lärm erst recht an . Beyde Parteyen wurden handge¬
mein und die Dragoner hatten Mühe , ihren Patron
unzerzaußt nach Hause zu bringen . Wir hoffen , die
Österreicher in kurzem innerhalb unfern Mauern zu

sehen , denn die Verwirrung ist hier so groS , daß a§
Widerstand nicht wohl zu denken ist .

Wien , vom 1 Der.
Der Kayser soll sich gegen die Stände von Ungar«für sich und seine Nachfolger anheischig gemacht ha,den , daß , falls einer derselben , binnen ü Woche«

höchstens, nach Antritt der Regierung , sich nicht krö ,
nen lassen und den Eid ablegen würde, alsdenn
die Erbfolge Kraft der pragmatischen Sanktion suspen-birt bleiben solüe , bis diese Pflicht erfüllt seyn werde.Als die Ungarischen Stände dem Monarchen die Ge¬
schenke überreichten , erklärte der gütige Monarch :das von Seiner lieben und treuen Ungarischen Nation
angckündigte Geschenk seyIhm ein neuer Beweis ihrerTreue und Zuneigung ; Er wolle es mei¬
stens den armen Unterihanen zu gut kommen las,
sen ; die Kayserinn wolle Er zu bewegen suchen , nachOfen zur Krönung zu gehen. Ucbrigcns hege Erdas größte Vertrauen zu dieser Ihm immer hochge¬
schätzten Nation und zweifle nicht , daß sie bereit sey ,Ihn untsScin ganzes Haus , wie ehemals Seine Mut¬ter , gegen alle Feinde zu verthcidigen . Leopold sprach
so rührend , daß die meisten zu Freudenthcänen be¬
wegt wurden.

Luxemburg , vom 1 Der.
Der Belgier Armee hat bey ihrem Abzug auS Na¬mur 98 Stücke Kanonen, Haubitzen und Mörser , viel

mehr Munilionswagen , Gewehr und Rüstungspfortcn,dann Montursvorralh ; 62,002 Brodtportioncn ; 52,002Zentner Mehl ; 18,002 Sester oder 36,222 MetzenHaber , 1320 Zent. Heu ; 1720 Zent. Stroh : 1222Haber - und 2200 Mehlsäcke zmückgelasscn. Den28sten marschirte die Armee in zColonnen nachSom-bref, den 29km nach Genappe und den Zosten nachFleur - Jart , eine Stunde von Brüssel .
Löwen , vom 1 Dec .

So eben komm' ich aus dem Kayserl. Lager , wel,ches heute eine Viertelstunde von hier geschlagen wor,den . Diese Nacht haben die Kayserl . 522 Patrioten
zusammcngehaucn , deren ich noch etliche auf dem Weg,mit dem Tod ringend , antraf. Auch Hab ' ich ir
Deserteurs gesehen und gesprochen. Morgen marschi«ren die Kayserl . nach Brüssel , nachdem sie hier eine
hinlängliche Besatzung werden zurückgclassim haben .Zu Brüssel dürft' cs noch Schläge absctzen , denn
General Köhler ist mit seiner ganzen Armee darin«und will von keinem Vergleich hören . Von Lüttichbis Brüssel ist nun kein Patriot mehr anziilreffen , sodaß ich itzt schreiben kann , was,iw will. Liesiaer
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Magistrat hat die Kayserl . feyerlichst bewillkommt und
gebeten , in die Stadt einzurücken ; sie bleiben aber
heule noch unter Zelten und kommen erst Mor«
gen herein . Brüssel wird Morgen von der Löwener
und Namurer Seite zugleich angegriffen .

Herve , vsm i Der .
Da die bisher unbeugsamen Belgier itzt sehen , daß ihre

Rolle bald zu Ende geht, wollen sie dieselbe eben
so rühmlich beschließen , als sie angcfangen worden.
Sie zogen daher den 27tcn in der Früh
zahlreich mit Wehr , Waffen , Sack und? Pack aus
Tirlemont ab . Die guten Bürger glaubten, sie
würden nun nicht mehr zurückkommen , fiengen
daher an , wieder fteyer zu Arhmen. Unter andern
könnt ' einer , über diesen Abzug seine Zufriedenheit
nicht bergen , schloß also sein volles Herz seinem
Nachbar ganz auf , allein , seine Freude dau¬
erte nicht lange , denn noch den ncmlichen
Abend kamen die Plagegeister wieder zurück und da
seine Aeußrungen sogleich verralhen waren , stürmten
diese Unmenschen in dessen Hauß , bemächtigten sich
seiner , schnitten ihm Arm und Beine ab und sägten
ihm zuletzt noch de» Kopf herunter. Diese und der¬
gleichen Grausamkeiten bringen das Volk gewaltig
auf , so daß sic die Anstifter dieser verheerenden Rebel¬
lion schon öffentlich verabscheuen . Zu Anderlechl hat
man sogar bas Hauß van der Noors , eines Bru,
ders des Advokaten Heinrich van der Nvots dcsVolks bis¬
herigen Abgotts geplündert und selbst des letztcrn Brustbild
verbrannt. In dieser Woche erwartet man zu
Mastrichl das Regiment Waldeck wodurch dasige Be¬

satzung auf üo2o Mann anwächßt .
Achen , vsm 2 Der .

Ausser Namur ist itzt auch Charleroy von den
Kayserl . Königs Truppen in Besitz genommen worden .
Das vorgebliche Gefecht bey Vouvignes zwischen dem
belgischen General von Köhler und den Kayferl . Königs
Truppen har sich nicht bcstältiqt . Gedachter General
sich vielmehr noch zu rechter Zeit von Bouvignes nach
Charleroy und von da weiter nach Mons zurückgezo.
gen . Es heißt , er habe die zerstreuten Horben der
belgischen Armee an sich gebracht und das Hauptkom,
mando übernommen. Dagegen soll General von
Schönfeld die Armee verlassen und sich nach Breda in
Sicherheit begeben haben . Nach den jüngsten Nach¬
richten . aus Brabant stunden die Kayserl . Truppen
vor einigen Tagen nur noch b Stunden von Brüssel
entfernt so daß man sicher dafür halten muß , daß
dieselben wirklich daselbst eingerückt sind . Indessen ist
es mehr als zu wahr , daß vor einigen Tagen auch Ker¬

nige ioa Mann Franzosen in Brüssel einmarschirl
sind . Einige wollen behaupten , cs scy bas ganze Re¬
giment Dillon , welches von den Franzosen dahin über,
gegangen . Man muß nähere Aufklärung über diesen
Vorgang noch abwartcn . Zu Löwen hatten sich die
Bürger bewaffnet und waren willens , den Kayscrl .
Widerstand zu thun : allein alle ihre Rüstungen sehen
gar zu elend aus ; und Fcldmarschaü Baron von Ben .
hat solche Maasregeln getroffen , welche auf alle
Fälle jede Widersetzlichkeit fruchtlos machen werden .

Brüssel, vom 2 Der.
Heute rückten die Kayserlichen Truppen, nachdem

Kapitain Cazier Brüssel ausgefordert, ruhig in die
Stadl ein . Die Patrioten Armee verließ die Stadt
und floh nach Flandern . Bcym Einzug der Kaiser¬
lichen rief jeder : es lebe Leopold und gab ihnen die
Hände ; alles ist freudig

'darüber . Pöbel und
Patrioten plünderten die Magazine der Skacttn,
welche sich über mehr als 222,022 fl . an Werth belau¬
fen . Sie verkaufen das paar Schuhe für einen Efta-
lin und einen neuen Rock für z «Schillinge . 20,020
wcggcnommnr Gewehre verkaufen sie izo jedes für
einen Escalin . So bald als die Truppen ein -
marfchirten , war alles ruhig. Van der Nool
und van Eupcn haben sich geflüchtet. Erst -
rer schrieb den Staaten , daß er sich , weil er kein
Mittel mehr sehe , die Frcyhcit zu retten , aus dem
Staub mache . .. «stände und Kongreß sind zer¬
streu ! . Alle Schildicr mir dem belgischen Löwen wer .
den schon von dc >>„Häuscrn weggmssen . Zu Huy ha¬
ben die Kayscrl . 52 B̂agagcwagen und 22 Kanonen
erobert . Im Lager . Hey Wespin fielen ihnen alle
Zelte , Bagage und eine große zo vfündige Kanone
in die Hände . Den rstcn nahmen die Kayscrl . auch
Löwen ein und sind schon Meister von Charleroi ,
Wavre , Nivelle , Ath und fast vom ganzen Walloner
Land.

vermischte Nachrichten .
Se . Churfürstl. Durchs von Pfalzbayern haben

wegen emer mit höchstem Beyfall gelesnen Schrift des
Preußischen Kriegsraths Herrn Cranz , Ein Wort zur
Beherzigung für Fürsten betitelt, dem Herrn Verfas¬
ser eine große mit dem Brustbild des Churfürsten und
dessen Gemahlin» schön geprägte Medaille zustellen
lassen .

Sollte der Churfürst von Sachsen , die pohlm -
sche Krone nicht annehmcn, so wollen die Pohlen sol¬
che dem regierenden Herzog von Braunschweig an-
bieten .
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